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conQuaesso® Jobs Recruiting Report 2018

Die Zukunft ist digital: Wie rekrutiert die Altenhilfe?
Online Recruiting wird die Zukunft der Fachkräftebeschaf-

fung dominieren. Wie die Organisationen der Altenhilfe 

in der digitalen Personalbeschaffung aktuell aufgestellt 

sind, geht der conQuaesso® Jobs Recruiting Report 2018 

auf den Grund. 

Von Michael Malovecky & Esther Niehoff

Bochum // Traditionelle Wege der 
Personalgewinnung stoßen auch in 
der Altenhilfe vor dem Hintergrund 
der Verschiebung des Arbeitsmark-
tes vom Arbeitgeber- zum Bewer-
bermarkt sowie den ins Berufsleben 
einsteigenden Generationen Y und 
Z – sogenannte Digital Natives – zu-
nehmend an ihre Grenzen. Zur Posi-
tionierung als attraktiver Arbeitgeber 
in der Pflege reicht es nicht mehr aus, 
nur analoge Marketingwege zu be-
streiten, vielmehr sollte die Arbeitge-
bermarke auch verstärkt über die ent-
sprechenden digitalen Kanäle nach 
außen transportiert werden, um die 
online-affinen potenziellen Bewer-
benden zu erreichen. 

Online Recruiting ist das Stich-
wort, das die Zukunft der Fachkräfte-
beschaffung dominieren wird. Doch 
wie zukunftsfähig sind Organisatio-
nen der Altenhilfe in der digitalen Per-
sonalbeschaffung aktuell aufgestellt? 
Dieser und weiteren Fragen geht der 
conQuaesso® Jobs Recruiting Report 
2018 auf den Grund. Für die Studie 
wurden bundesweit rund 300 sozi-
alwirtschaftliche Organisationen be-
fragt, von denen 82 Träger ausschließ-
lich Dienstleistungen in der Altenhilfe 
erbringen. Der Großteil davon ist in 
der stationären Altenhilfe (83 Pro-
zent) und/oder der ambulanten Al-
tenhilfe (61 Prozent) tätig. Etwas we-
niger als die Hälfte (48 Prozent) bieten 
teilstationäre Angebote an.

Altenhilfe setzt weiterhin auf 
traditionelle Methoden

Die Selbsteinschätzung der befragten 
Träger bei der Beschaffung von Fach- 
und Führungskräften stellt sich als 
weitgehend positiv dar: Über 70 Pro-
zent der Befragten schätzen ihre Po-
sition im Vergleich zu ihren Wett-
bewerbern als eher stark, stark oder 
sogar sehr stark ein. Dennoch macht 

sich der Fachkräftemangel bemerk-
bar. Für fast 40 Prozent der an der 
Studie teilnehmenden Träger stellt 
dieser eine starke bis sehr starke Ein-
schränkung dar. Nur etwas mehr als 
ein Drittel hingegen empfand die Be-
setzung in Zeiten des Fachkräfteman-
gels als teilweise einschränkend.

Obwohl das digitale Recruiting 
eine zukunftsorientierte Methode 
der Fachkräftebeschaffung darstellt, 
erfreut es sich nach wie vor nur gerin-
ger Beliebtheit in der Altenhilfe. Im 
letzten Jahr wurde zwar die eigene 
Unternehmenshomepage von über 
80 Prozent und Online-Jobbörsen von 
60 Prozent der befragten Träger zur 
Personalgewinnung genutzt, wei-
tere Kanäle im Online-Bereich blie-
ben aber weitestgehend unbeachtet: 
So gaben 80 Prozent an, die sozialen 
Medien Twitter, YouTube, Instagram, 
LinkedIn oder Xing nie oder nur sel-
ten zur Personalrekrutierung zu nut-
zen. Facebook stellt das einzige sozi-
ale Medium dar, das immerhin von 
rund 20 Prozent oft oder immer und 
von knapp 16 Prozent gelegentlich 
zur Bewerbung des eigenen Unter-
nehmens genutzt wurde. 

Als Hintergrund für die ausblei-
bende Nutzung der sozialen Medien 
wurde am häufigsten das fehlende 
Know-how im Umgang mit dem je-
weiligen Recruitingkanal genannt. Ei-
nen weiteren Grund stellen fehlende 
Ressourcen im Sinne von Zeit und Ar-
beitskraft dar. Das gaben 25 Prozent 
derjenigen Träger an, die das social 
Web nur gelegentlich, selten oder 
nie nutzen. Darüber hinaus empfan-
den über 20 Prozent die Nutzung von 
Twitter, Facebook, YouTube und Ins-
tagram als unpassend mit Blick auf 
die Unternehmenskultur.

Dafür kamen traditionelle Wege 
der Rekrutierung wie Printmedien, 
Empfehlungsmanagement, Perso-
nalentwicklung und innerbetriebli-
che Ausschreibungen beim Großteil 
der Altenpflegeträger im Jahr 2017 

zum Einsatz. Die Ansprache von Be-
werbenden aus einer eigens dafür an-
gelegten Bewerberdatenbank bzw. 
eines Bewerberpools wurde nur von 
unter einem Drittel der befragten 
Entscheidungsträger genannt. Die 
größten Budgetanteile investierten 
die befragten Unternehmen der Al-
tenhilfe in Printmedien (26 Prozent). 
Darüber hinaus flossen jeweils rund 
15 Prozent der Mittel zur Personal-
beschaffung in die Unternehmens-
homepage sowie in die Personalent-
wicklung und in Personalberatungen.

Über 80 Prozent der Befragten 
empfanden die Personalentwicklung 
und Mitarbeiterempfehlungen als er-
folgreiche bis sehr erfolgreiche Per-
sonalbeschaffungsinstrumente zur 
Besetzung von Fach- und Führungs-
kräften im Jahr 2017. Das Recruiting 
via YouTube, Postings via Twitter 
und Werbekampagnen via Insta-

gram wurden hingegen von keinem 
der Unternehmen, die diese Kanäle 
nutzten, als erfolgreich in der Perso-
nalgewinnung eingeschätzt. 

Dieses Ergebnis steht in engem 
Zusammenhang mit dem ebenfalls 
angegebenen fehlenden Know-how 
zur richtigen Nutzung der sozialen 
Medien als Recruitingkanäle. Die Er-
fahrung von conQuaesso® Jobs zeigt, 
dass es eines fundierten Know-hows 
sowie des Einsatzes von Ressourcen 
bedarf, um soziale Medien und On-
line Kampagnen für die Personalbe-
schaffung zielgruppengerichtet zu 
nutzen und sie somit erfolgreich zu 
gestalten.

Niederschwellige Bewerbungs-
formen sind auf dem Vormarsch

Die klassischen Bewerbungswege 
über E-Mail oder Post stellen nach 

wie vor die geläufigsten Arten der 
Bewerbung bei den Trägern der Al-
tenhilfe dar. Im Vergleich dazu sind 
niedrigschwellige Einstiege durch so-
genannte One-Klick-Bewerbungen 
(12,7 Prozent) nur sehr selten eine 
Möglichkeit. Mit über 80 Prozent der 
Träger, die es potenziellen Bewer-
benden aber ermöglichen, sich per 
Telefon zu bewerben, hebt sich die 
Altenhilfe deutlich von anderen so-
zialwirtschaftlichen Branchen im Be-
reich der niedrigschwelligen Bewer-
bungseinstiege ab.

Individuelle Strategien und  
gezieltes Controlling sind gefragt

Die Ergebnisse des Recruiting Re-
ports zeigen deutlich, dass der Nut-
zen von digitalen Helfern bei der 
Personalbeschaffung noch nicht in 
Gänze erkannt wurde, was auf feh-
lendes Know-how, Vorbehalte vor der 
Nutzung an sich sowie mangelndes 
Controlling zurückzuführen ist. Um 
die analogen und die digitalen Rec-
ruitingwege optimal zu kombinieren, 
sollten Unternehmen ihre relevanten 
Zielgruppen definieren und sich fra-
gen, über welche Kanäle diese am 
besten zu erreichen sind. 

Für das Controlling bietet sich die 
Erfassung der Zugangswege der Kan-
ditaten an. Auf dieser Basis können 
Budgetausgaben für einzelne Per-
sonalbeschaffungsinstrumente kri-
tisch geprüft und angepasst werden. 
Grundvoraussetzung für eine zu-
kunftsfähige Personalbeschaffung 
ist die Öffnung gegenüber neuen 
Methoden und ggf. die Lösung von 
alten Gewohnheiten. Eine individu-
elle Kombination aus den richtigen 
Maßnahmen führt zum Erfolg.

 e Michael Malovecky, Leiter  
Recruiting, Marketing &  
Kundenbeziehungen und Esther 
Niehoff, Organisationsberaterin, 
beide contec GmbH mit Sitz in 
Bochum. Info: contec.de 
 
Mehr Beiträge zum Thema  
„Personalgewinnung“ in  
der Mediathek „Vincentz  
Wissen“. Jetzt informieren:  
vincentz-wissen.de

Um soziale Medien und Online-Kampagnen für die Personalbeschaffung zielgruppen-

gerichtet zu nutzen und sie erfolgreich zu gestalten, braucht es fundiertes Know-how 

sowie den Einsatz von Ressourcen. Foto: AdobeStock/Rawpixel.com

Pflegekräfte aus dem Ausland

Engmaschige Begleitung in jeder Phase der Vermittlung
Bonn // Die Vispero GmbH mit Sitz 
in Bonn hat sich nach eigenen Anga-
ben als der Spezialist bei der Vermitt-
lung von Pflegefachkräften aus den 
ehemaligen jugoslawischen Staaten 
in den vergangenen vier Jahren etab-
liert. Die wohldurchdachten und alles 
umfassenden Prozesse seien einma-
lig in Deutschland und gingen weit 
über die Aufgaben anderer Vermittler 
hinaus, teilt das Unternehmen mit.
Bisher wurden über 500 Fachkräfte 
nach Nordrhein-Westfalen, Hessen 
und Niedersachsen, Sachsen, Berlin 
und Hamburg an viele namhafte Trä-
ger vermittelt.

Die Aktivitäten beginnen bei der 
Vorbereitung im Heimatland über 
das Visaverfahren bis zur Einreise 
nach Deutschland. Sie umfassen 
auch die Antragstellung zur berufli-

chen Anerkennung, deren Bescheide 
oft noch vor der Ausreise und Arbeits-
aufnahme in Deutschland vorliegen.

Ganzheitlicher Prozess bietet 
Vorteile

Die Vorteile für potenzielle Arbeitge-
ber liegen in einem ganzheitlichen 
Prozess, von einem Bewerberge-
spräch bis zum ersten Kennenlernen 
vor Ort mit ausführlichem Profil des 
Bewerbers. Nach Auswahl der poten-
ziellen Bewerber schließt sich eine 
Hospitation von bis zu sieben Tagen 
im Arbeitsumfeld des Arbeitgebers 
an und gibt Gelegenheit zu sehen, ob 
die „Chemie“ stimmt und eine gute 
Zusammenarbeit möglich wäre.

Bei Zusage eines Arbeitsplatzes, 
nach erfolgter Hospitation, beginnt 

der Antrag auf ein Arbeitsvisum in 
Deutschland und parallel dazu die 
Zusammenstellung der Übersetzung 
der Dokumente die für die Antrag-
stellung zur Anerkennung der aus-
ländischen Ausbildung notwendig 
sind. Die ausgesuchten neuen Pfle-
gekräfte werden umfassend durch 
das Visaverfahren bis zur Einreise 
nach Deutschland von Vispero be-
gleitet, so dass alle Phasen so rei-
bungslos wie möglich verlaufen 
können. 

Die engmaschige Begleitung des 
Arbeitgebers und der Fachkräfte ist 
während jeder Phase des Vermitt-
lungsprozesses durch ein internatio-
nales Team in Bonn und in den Län-
dern vor Ort sichergestellt.

 e Info: vispero-gmbh.de

Individuelle Wertschätzung über onlinebasiertes HR-Portal 

Belohnungsmodule frei kombinieren
Montabaur// „Wie belohnen Sie Ihre 
Pflegemitarbeiter?“, fragt der deut-
sche Incentive-Experte Magmapool. 
Steuerfreie 44 Euro-Gutscheine für 
Tanken oder Essen sind in vielen 
Altenheimen bereits Usus. Dass es 
persönlichere und wirkungsvollere 
Belohnungsmöglichkeiten gibt, be-
weist Magmapool mit dem neuen, 
onlinebasierten HR-Portal. Alten-
heime können hier aus sieben frei 
kombinierbaren Belohnungsmodu-
len wählen. Die Einrichtung des HR-
Portals ist kostenfrei und es entsteht 
kein IT-Aufwand, da Altenheime 
nichts installieren müssen. Die Mit-
arbeiter greifen einfach via Internet 
auf das HR-Portal zu – wann und wo 
sie möchten.

„Die Wertschätzung der Mitarbei-
ter sollte ein zentraler Punkt in der Un-

ternehmenspolitik aller Pflegeeinrich-
tungen sein“, erklärt Dr. Detlev Fey, 
Diplom-Psychologe und Vorstand der 
Magmapool AG. „Wir bieten Personal-
verantwortlichen die Möglichkeit, alle 
Mitarbeiterbindungsmaßnahmen 
zentral in einem Online-HR-Portal zu 
bündeln und dadurch effektiver zu 
handeln“. 

Altenheime lassen ihren Mitar-
beitern über sieben Belohnungsmo-
dule ein persönliches Dankeschön 
in Form von Belohnungspunkten 
zukommen. Die Punkte empfangen 
Mitarbeiter in ihrem persönlichen 
Online-Konto im HR-Portal. Vom 
Punkteguthaben suchen sie sich ihre 
Belohnung selbst aus, z. B. Sachprä-
mien oder sogar Individualreisen.

 e Info: magmapool.de/pflege


